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Italien.
Die glanzvolle �Ihrourebe, niit ioelcher der

siönig Hiunbert am 22. November die italienischen
stamtnerti eröffnet hat, lenkt die Aufmerksamkeit
der gesannnten politischen Welt in hohem Elltasze
auf das junge Stönigreicl! Italien, welches nach
dem Zeicgnisse seines erlauchten Ntonarcljeii ein
Volk besitzt, welches reif fiir die Freiheit genior:
beii ist und die Leitung seiner Geschicke selbst in
die Hand genommen hat. Ferner enthielt die
Thronrede König Onmberts noch weitere Lobprei-
jungen, indem die finanziellen und wirthschastli-
chen Fortschritte Istalietis, die cilliiiiihliche Erstar-
kung des Heereswesens und die ausgezeichneten
Beziehungen, welche Jtalien zu den benachbarten
 851«iif;nu"icl!teti unterhalte, gerühmt wurde, nnd was
die Freundschaft Zitaliens zu Deutschland anbetrifft,
so nennt der stonig Humbert dieselbe sogar eine
herzliche.

Wenn aus solchein erlauchten Ntiindcs diese
und iihnliche Dinge über Italien bekannt werden,
hat die Publieistik nicht den »lz31veck, nach den Schat-
tenseiten im politischen Leben Italiens zu suchen,
sondern man muß entschieden anerkennen, das; in
Jtcilieti große Fortschritte gemacht worden sind
und daß König Hunibert seine erhabene ålliissioii
versteht. Weil seine Regierung die besten Stützen
bei dem italienischen Liberalisiiiiis gegen d!i�adica-
lismits und demokratischen tltnsttirzideeii fand, er-»
klärt tliinig Oumbert die Jtaliener reif fiir die
Freiheit und eine liberale Regierung und trotz
mancher politischer Verirrtmgeiu welche die innere
Politik Italiens auch noch in den letzten Jahren
zeigte, hält der stiinixx an dieser 1leber5e11gi1ng fest.
Nicht zu verkennen ist ja auch, das; Italien als
jüngste Grosztticicht noch an manchen Gebrechen
und politischen ttinderkraiikheiten leidet, aber Jsjtas
liens streifte sind riesig gewachsen und es nähert
sich rasch derjenigen Ld3rös;e, die man bei einer
Qörofnnacht zur Vedittksiitikx macht. Qtalien kann
mit kdefriediczuiig auf die Leistungen der letzten
Jzahre zurückblicken und der neuen «ssarlanients-
Sessictsi mit Vertrauen entgegensehen. Seine Fii
tianzen sind wunderbar erstarkt, zwölf Jahre ha-
oen genügt, 11111 1111111 Rande des Bankerotts bis
zur Aufhebung des Hzzivkiiigscourses fortzuschreiteik
Italiens Lbiilitäriitcicht hebt sich fast ebenso rasch
wie sein Credit und seine Industrie bliiht mit der
zunehmenden Bildung seines Volkes empor. Man
sieht es an diesem Lande, daß die Jugend nicht
nur bei Vtenschein sondern auch bei Staaten ein
Glück ist. Jtalien darf auf eine gute Zukunft
hoffen. Dies Gefühl der Sicherheit und Kraft,
dies Lietousztseiik an der Spitze eines aufftreben:
be11� oorwlirtslilicketideti Volkes zn stehen, erfiillt
auch König Humbertz es durchströiiite feine Thron:
rede und er spricht zu aller Welt in den schönen
Worten, das; er die tröstliche Gewißheit habe, das;
das italienische. Volk fiir die Freiheit reif ist und
weise und kriiftig genug wurde, um seine man:
fahrt zu bestinnnen. Europa wird zu diesen Fort:
schritten den Jtcilienern nur Glück wiinscls!en, doch
um objectiv zu sein, wollen wir auch hoffen, das;
es der italienischenRegierung noch niehr als bis-
her gelingen möge, bie ioüften Oetzereieii und Um:
triebe der sogenannten �ltalia irredenta�, die
Adel! ganz Triest und Welscbtirol fiir Jtalien ge-
winnen will, zu unterdrücken, damit auch die

Elfter «Jsa«l!rgatig.

schwarze Wolke am politischen Hinnnel Jtalietis
verschtoitide.

Politische Ueber-ficht.
Deutschland.

Die Sjeiieraldebatte im preußischen Abgeordneten-
hause iiber den Etat am �Mittwoch uiib Donnerstag
ist ohne besondere Ueberraschungeti zu Ende gegangen.
Die Redner der verschiedenen Fractioiieti legten ihren
Standpunkt namentlich beziiglich des Steuererlasses
in niaszvollcsr Ltieise dar; daß Herr �Büchteniann, ber
Sprecher der Fortschrittspartei, und Herr Rickert, als
Redner der Secessionisten, sich entschieden gegen den
Zteuererlcisz iiicßerten, durfte in Anbetracht der stric-
ten Opposition, welche der vorgeschrittene Liberalis-
mus der klicgiertctig macht, nicht überrafchen. Die
Redner der beiden conservativen Parteien, v. Diebe-
niann und v. Minnigerode, erklärten dagegen sich
ebenso entschiedeti fiir die Qltcflsebtiiig der vier unter:
sten Elassensteuerstufen; der Sprecher des Centrum-J»
Herr« o. Schorleitier-·:!llst, meinte, das; vor allen Dingen
die politischen Rechte der von der Steuer zu Be-
freienden gewahrt werden müßten. Sehr reservirt
äußerte sich Herr o. Benda Namens der National-
liberalen über den Steuererlaß, doch konnte man
seiner Rede entnehmen, daß die nationalliberale �Bar:
tei eine Aenderung des bisherigen Steuersystems nicht
wünscht und einer solchen nur im Falle der unbe-
dingten Nothivetidigkeit zustimmen würde. Jm Uebri-
gen endete die Generaldebatte über den Etat mit
der Ueberweisung verschiedener Pofitionen an die
Budgetcotiiiiiissioty wie dies seit Jahren gebräuchlich
ist. Ani Donnerstag gelangte ferner noch die Vor:
lage betreffend die Vertretung des Laiienbiirgischen
Eomniiinalverbatides zur Berathitng; die Debatte
hierüber wurde am Freitag fortgesetzt; schließlich über:
wies das Haus die Vorlage an eine Commission von
1-t Mitgliedern. Arn Sonnabend trat das dhciiis
in die zweite Berathtiiig des Etats ein, deren Er-
ürteriingen von den bereits bei der ersten Berathunkr
bekannt gewordenen Gesichtspunkte nicht wesentlich
abioichen. Juden spiitereti BudgebDebattett ist als
ganz besonders bedeutsam die Rede des neuen Abge-
ordneten Professor Ttiagner hervorzuheben, indem
Professor Aicigtier die Stetierreforiti drirchaus von
feinem �liarteiftanbpnnfte, sondern vom nationalen
aus dahin weitergeführt zu sehen wünschte, das; die
indirecten Steuern zur Hebung der Reichseitinahtneti
und Verbesserung des Loses der ärmeren Klassen
vermehrt, im Uebrigen aber die Steuerreform eine
organifche, auch das directe Steuersystem in Anspruch
nehmende Umgestaltung sein soll.

Die Thätigkeit des Vundesrathes wird zur Zeit
in hohem Maße durch die Vorbereitung der Special-
etats des Neichsbudgets in Ausspruch genommen, da
bekanntlich der Reichstag am 30. November seine
Verathicttgeir wieder ausnimmt. Dazwischeii widmet
der Vundesrath seine Thätigkeit aber auch anderen
wichtigen Gegenständen. So stand in den letzten
Tagen wieder die Vorlage einer treuen Prüfungs-
ordnung siir die Aerzte auf der Tagesordnung des
Bimdesrathes und wird diese schwierige, schon seit
Jahren schwebende Neuordiiictig wahrscheinlich wäh-
rend der Dauer der bevorstehenden Reichstagssessioti
ihre Erledigung finden.

Nach Berliner Nachrichten sind die langwierigen
Verhandlungen in Sachen des Kirchenkampfes zwischen
der preußischen Regierung und der päpstlichen Curie

Stadtlila
Fagesgescljictjte und Ankerhaktung

Jnserate werden sitt« die Diensta g:*!h1ninierbis iiiaiefiens Wloniagi �Llorniiiiag ll llhr nnd silrdie 5 o 111i ab e n d - Ali-innrer· bis spätestens FreitagVorniiitcig ll tlhr angenommen.1882.
ioieber einmal in�s Stockcn gerathen und scheint die
erstere eine sehr reservirte Stellung wieder eingenom-
men zu haben.

Oefterreich-Utigarn.
Das inaßgebende parlamentarische Leben in Oesteri

reich wird, wie die kaiserliche Verordnung bestimmt,
am  December durch die Eröffnung des Reichsraths
beginnen und wird man bald Gelegenheit haben, zu
conftatiren, welche weiteren Fortschritte die vielberufene
Ausgleichspolitik des Grafen Taaffe unter den bunt-
scheckigen Nationalitäten Oesterreichs gemacht hat· �-
Vou kleineren Begebenheiten melden wir aus der
iisterreichischamgarischeti �llionarchie, das; der Tyroler
Landtag zu einer außerordentlichen Session zusammen-
getreten ist, mn über eine Anleihe von 3�/2 ElJiillio:
iien Gulden zu berathen, wodurch die ungeheueren
�lßa�erfchiiben, welche das ungliickliche Tyrol erlitten,
einigermaßen gemildert und reparirt werden sollen. �-
Jzm iingarifiheii Abgeordnetenhciitse wurde eine Vor:
lage betreffend die Einstelliiiig ungarifcher Vatailloiie
in iisterreichische Regiinetiter mit großer �Mehrheit i111:
genommen.

Italien.
Ganz Italien schwinmit in Qtsonne über die Lob-

preisungen und Schineicheleieti, welche der König
Hinnbert in seiner Thronrede bei der  Eröffnung der
Kammern denselben und dem ganzen italienischen
Volke gesagt hat, denn in wiirdeooller Sprache be-
kundete der König selbst, das; seine Jtaliener eine
fiir die Freiheit reife Nation geworden seien und ihr
Schickscil selbst in den Hiiiiden hätten. Augenschein-
lich bekennt sich liönig Hmnbert selbst rückhaltslos zu
den liberalften Rcgierungspritizipieir und in seinen:
Latide, wo die Liberalen noch ein Schutzdatniti gegen
die Jiadicaleii und Iiepublikatier sind, thut er offen-
bar sehr Recht daran.

Russland.
Hervorragetide russische Zeitungen geben fegt felbft

zu, das; die Reise des Niitiisters v. Giers nach Deutsch-
land den Zweck gehabt habe, in einigen Fragen noch
ein besseres Einvernehmen zwischen der deutschen und
russischen Regierung herzustellen. �� Jn russischen
Regierungskreiseii, sowie in der russischen Geschäfts-
welt ist man in hohem Maße darüber besorgt, das;
die russische Valuta noch innner tnehr sinkt und der
Papierrubel noch weiter an seinem ohncdies schon sehr
niedrigen Werthe verloren hat. Es ist dies offenbar
ein neues beredtes Zeichen dafür, in welcher schwe-
ren wirthschaftlicheti und soeialen strisis sich Nußland
befindet.

England.
Das englische Parlament hat sich am 24. No-

gut wie nichts ergeben. Auf Bourke�s Anfrage er-
kliirte Gladstone, daß England mit Egypten noch
keinerlei Vereinbarung abgeschlossen habe und daß auch
weder von England, noch von irgend einer anderen
Großinacht eine Eonfereiiz zur Regelung der egypti-
schen Frage bis jetzt vorgeschlagen worden sei. Auf
Lawsotus Anfrage, ob bie egyptische Regierung der
englischen im Prozesse gegen Arabi Pascha die Ent-
scheidung überlassen habe, antwortete der Staatssecre-
tär Dilke ebenfalls nerneinenb.

Egyptciu
Jm Nillande scheinen die politischen Rehabili-

tirungsbestrebungen in ein bedenkliches Stocken ge-
rathen zu sein, denn alle auf dieselben bezüglichen

vember wieder einmal mit der egyptischen Frage be�- «·
schäftigt, doch haben die betreffenden Debatten so «



Nefornnnplijnne nverdenr nvider·n·nnfenr, rnrnd rvie es nnnit
dennr Aufstanrde des falschen Propheten irr Lber·egr!rr-
tern steht, nrneis; arnch Niennrnnnrd Sollte dieser ver-
worrenne Zustand irr Egrnptenn vielleicht gar« denn  Eng:
länndernn Gelegenheit geben, das Nillnnrnd förnnrlich zu
nnnrreltirenr �f!

, Sie doch!«

Lkrovirrzicllnssk
Als Iinnchllnnrng aus den jüngsten schlesischenn

Kaisertagenn -� nnrnläs;lict! der· Hofjagdern lnei Lhlanr
rvird vorn da derrn ��Ji�euen Üiiiiliher �.�l115eige1"� 511l:
cienbrr- mitgetheilt: Bei seiner Abfahrt gewahrte
Kaiser« Wilhelnnn an der Eisenbahrnstnrtirrnn eine alte
kFrarn, welche einen Strannsz dtrrrnnlrlnnnrrenr hoch empor:
hielt. ,,»LLEnns mag bie Frarn wollern?« sagte Seirre
sllinnjesniit zu dem Grafen Lehnndrrrsf; ,,bitte, fragen

Der Graf kehrte mit dem �Befd!eiD zu�-
r·r"nck", die Anrtnvort habe geläutet, »der rtaiser habe
ihrjedesnrrnrl, rvennrn er dort gewesen sei, etwas« gefchcrntt.«
Linchelrnd befahl Se. Ttllcnjestint dem Grafen, der Frau
5U Tlliark eirnznnhr"irndigern. Als dieser nach Erledigung
des k. Auftrages zurückkehrte, fragte der Oerrscher er-
staunt: ,,Nrnnn, haben Sie mir das Kornblnnrnnernbonns
qrnet nicht mitgebracht? Es freut die Frarr genvif;
ebenso sehr, wenn ich es rrritrrehnnne, als das; sie ihr
Geld erhalten« Und erst als dem Siaifer das Born-
quet gebracht worden war, bestieg Se. kUinnjestiit den
Wagen.

Breslnnnn, :3-"!. Elioobr. ISe. kaiserliche und
tönigl. Sjoheit der Kronprinnzj traf heute �Jiach:
mittag um -t Uhr rrnittelst Erjpresrzrrxnes der nieber:
fchlefifch-mürlifchen Eisenbahn in �Begleitung des« Itieifes
rnnarschnnlls Graf v. Eulernbnnrg nnnnd seinnes persönlichen
Adjutrnnntern �lliajor von Pfnnhlsteirr auf dem hiesigen
Cerntralbcnhnnhofe ein. Von Seirerr der oberfchlesischerr
Vahnrrrernrrnnltnrnng war· Der zu ebener Er«de lnelegerne
�lßartefalon erster« Klasse zrnnrn Ennrpfrnnngszinrnrrrer einige�
richtet und mit erotifchen Gewächsen deeorirt. �Balb
nach Annlnnnnst des Hstrnges verliess; der« Kronrprinnz den
Salonmagen und nahm in dem Salon den Siaffee
ein. Der« Iiuifionsgeneral, Genneralliernterrannt von
der �Burg, welcher· von dem Fürsten von �lSlef; Einr--
ladung znr den fsznngderr erhalten hatte, rnneldete sich
inzwischen bei dem stronnprinrzern und wurde aufgefor-
der«t, im Salonnrvagern spinnt; znn nehmen und Vortrag
zrn halten. kliach eirnernr Aufenthalte von .l ! Minut-
ten fuhr der Krornrrrinnz mit dem Schrnellznrge der
oberschlesischern Eisenbahn nach Plesz weiter. Der
Sehnellzrng wurde vvrr Breslani bis Kosel-Kcnrndrzirn
vom Eisernbahrrbrnnu und Betriebsinspeetrrr Fordarr und
vonnr EisenbahnnJlicrschirnenninnspeetor Hirsekornn geleitet.
Von dort aus nver·denn höhere Techniter des Betriebs:
nnrrntes Sinnttrrnvitz den Zug bis Schoppinritz fuhren.
Von Schoppirritn bis Wes; übernimmt die Rechte:
Lder-Ufer-Eifenrbnnhnn den Hing. �� Pein; Wilh e lm
trifft morgen, Sonntag, früh um r; Uhr 15 :Uc�inn.
in Stativrr Illlochlnernn mit dcnnn Schnnellznnge der nieder:
schlesischnnniiriischcsrn Eisenbahn ein. Von hier wird
Se. k"önnigl. Oolneit mit der §!n«echte-Lder·-Ufer·-Eisennbnnhnn
birect nach Ples; fahren. Jeder· ofsizicslle Ernpfnnrng
ist abgelehnt worden.  Brsl. Ztgv

Larrdeshrnt, 20. Acon. sFlnrclntrnersrnclns
Vor· einigen Tagen versuchte der wegen Lnnsrnnnordes
an der kleinen EVilnssiger in Unntrsrsnnchnnnngslnnnft sich befin:
be11be Schuhmachergefelle Koscielrrh ans dem hie-
sigern Arrntsger·ichts-Gefiinnnnnnisse auszubrechen. Zu die-
sern Behufe hatte er es fertig gebracht, seine kn·en:z-
nveise geschlossenen Hiinnde frei zrn machen, indem er
die Schlösser der Ketten nnuseirnarnderbrrnckn �lltit Hilfe
eines Löffel-S, den er· sich zu verschaffen genvnns;t hatte,
brach er an der steinernen Unnrcnhnrnnnnng des Fernsters
den EViörtel los und nahm nun behutsam die Steine
heraus, bis er schließlich nach Arnsnenn kann. �Bor der
täglichen Nevisiorn rvrns;te er· behutsam die Steine
wieder einnznrfjigenn und den losgelösterr Mörtel in den
Strohfad 511 versteckenn Als er enndlich am vorigen
Freitage so weit gediehen znn sein glaubte, um mit
Hilfe eines aus Streifen der zerrisserrern Bettdecke
hergestcllterr Strickes entfliehen zrn lönnen, borgtc er
sich von dem Gefänngnrisnotjrter eine Nabel, unter dem
Eliorgeben, da er bald rror· das Schwurgericht nach
dhirschberg tiime, feine Kleider zu flickerr. Als nach
einiger« ßeit der Wiirter wieder eintrat, und ihm die
Hanrdsehellern wieder arnschliesnern wollte, bemerkte er,
das; das Schloß entzwei war und, dadurch annfnrrerk-
sannr gemacht, runtersrnchte er nun genau die«Zelle,
wobei er das Loch in der IJinnnner wahrnrahnrn Der

Verbrecher wurde sofort in eine andere Zelle gebracht
und noch schwerer und fester gefesselt.

� Aus Für·sterrrvalde wird folgender selt-
same Fall gernneldet: Vor einigen Tagen verstarb
nach länrgerernr Leiden die Frarn des stossäthenr Brie-
dorrr in Pillgr«anrn. Die Leiche wurde nach der übli-
chern Lrkaschnnnnzn in eine Kannnnrrer gebracht, und die
Fannnilie traf nun bereits �Borbereitungen für das Be:
gräbnisn Am anderen Viorgenr trat jedoch die ver-
nrneinntliche Todte zum grirßtenn Errtsetnenn ihrer« Fannilie
aus der Karrnrnrer heraus nnd rrerrichtete, arrscheinnernd
vollständig hergestellt, hiinnsliche Arbeitern. Gegen Abend
trat jedoch grosne Schwäche ein, und sie errtschlrnrnnrnnerte
511111 zweiten kUiale, aber« diesmal für immer.

Vcrmifchteek
Berlin. Folgernder liebenrsnnrlirdinner

Zug unseres Krorrprirnzenn wird der »9c�or·ddennt-
schen Allgemeinen Zeitung« aus dem benachartenr
Bornstedt gerneldetx Wie seiner Zeit Friedrich THA-
hsxlnrn l. in �lßufterhaufen, so innspicirenn der Krornprirnz
und die Kronprinnzessinn alljährlich 511 wiederholten Nialen
und stets rnrnarngennneldet die Schulen in den beiden
ihrer Gutsherrschaft arrgehörendern �Dörfern Borrnstedt
nnnrd Eiche, und verfehlt insbesondere der Kronprinnz
nnienrnals, durch eigenes �Brüfen Lehrer und Schüler
�gehörig auf den Bahn 511 fühlen". So hatte auch
der« Fironrprinnz am 22. d. speeiell dem Unterricht in
Der Dritten ttlasse der Borrnstedter Schule länrgere
Zeit beigewohnt, um den neu berufenen Lehrer und
seine Urrterriehtsnrneise kennen zu lerrrenn; der hohe
.r"!er·r· wollte alsdann nur noch einen conntrolirerndenn
Blick in die erste Klasse werfen, als plötzlich der Brief:
träger mit einer Depesche an den Lehrer Elliathicns
eintrat, durch welche derselbe an das Sterbebett feiner
hochbetagte11 tlliutter in einem Dorfe bei Sparndann
berufen wurde. Der« Kronnprirnz forschte nach dem
offenbar schmerzlichen jsznrhnnlte der« Depesnhe und er:
tlärte sofort bem Lehrer, das; derselbe rnnnverziiglich
abreifen müffe, 11111 rroch den letzten sehrrsüchtigern
Qrkrnnnscls seiner klllnntter znr erfüllen. »Aber rnneinne
Klasse � die Kinder« � starrnnnnelte der Lehrer. »Ge-
henn Sie�, antwortete ber hohe Herr, »die nver·deich
übernehmen, bis um .ll Uhr der Herr Prediger zum
L«onrfirrrnanndennnnnnterricht kornnrnt; eilen Sie nur, das;
Sie Jhre gute Mutter womöglich noch lebennd antref-
fen« Urrd so überrnahrnn der Kronprinz des Dennt-
schen Jieiches und von Preußen in der That das
Arrnt des Lehrers i.r der erstern Klasse der Bornrstedter
Schule rnrnd prüfte die Kinder von .lU��11 Uhr in
Der lsscschichte der Neforrnnatiorn, hier und da treffernde
Schilderunnnnern geschichtlicher sssersörnlichkeitenn und That-
fachen jener gros;ern Zeit mit einflechtenb. Nachderrn
Der hohe Herr· nnrrr ll Uhr die Kinder· dannrn entlaf:
sen, fuhr er bei dennn nichts ahnnernden Pastor und
Schulirnspeetor vor, rrnaehte derrnselbenn Mittheilnnrng von
der plötzlicherr Abreise des er·sterr Lehrers und zeigte
gleichzeitig an, das; er noch beim Errnnfirrrnrnrrdernrnrnter-
richt hospitirern wolle. Urnd so geschah es: Noch
·"»-n Stnnnndenn folgte er mit Arnfnrrerksenrrnkeit denn Unter:
nicht, lobte zwar die Leistungen, tadelte aber bei der
Jnnspectiorr der Bücher den abgcnnnntzten Zustand vie-
ler« �Bibeln, Die auf feinen Befehl rnnnd seine Kosten
sofort erneuert werden sollten.

Leipzig, �.21. November. Das Neichsgericht
hat am 20. b. IN. wieder eine Markerrschrntzsache ver-
handelt, welche Bennchtnrrng verdient. Die Firma Fritz
Schutz jnrr. hier rnerpackt ihre seit Jahren bekannte
Brillarntckstlanzftärke irr rothen Papierberrtelry welche
nnrit drei irnr Zeichernregister des Arrntsgerichts Leipzig
eingetragenen EItSaaren5eichen versehen sind. Diese Beu-
tel sind vielfach Gegenstand der Nnnchalsrrnrnng genvor-
den, wiewohl meist so, das; die Waarernzeichenn nnrnr
rrnit Llbiinderrrnrgen nnachgerrnacht worden sind. So
geschah dies auch von Seiten des Apothekers und
Drognnnstern  Störrrrer irr 2l3reslarn, der überdies noch
seine Beutel nviderrechtlich mit der Firma ,,Friedrich
Schutze in Leipzig« versehen hatte. Zrrnrn Gebrauch
der letztererr Firrnna glaubte er sich berechtigt, weil er
eirnerr Dienstnnranrnn  !! Narnnenns Friedrich Schrnlze in
Leipzig annssirndig gernracht hatte, von dem er sich ein
Neeept für Brillarrt-Glanrzstiirke hatte rnnnterschreibenr
lassen. Auf erhobene Anklage, bezüglich Nebenklage
der Firma Ftitz Schtrlz jun. wurde der 2c. Stürmer
durch das Lanrdgericht Breslanr am 2S!. Juni zu zwei
Monaten Gefängnis; verurtheilt, und auszerdern rvur-
den der Nebernkliigerin 1500 Mark Geldbrnsze sowie

Publieatirrnsbefnngniß zuerkanrnt, wiihrernd die rnachgk
ahnrntenn Beutel zu vernichten sein solltenn. Das Gericht
hatte angenommen, das; die Abärrdernrrngenn solche feiern,
welche nur nnnit ganz besonnderer Annfnnrerksnnrnrkeit wahr-
genommen werden könnten, rnrnd dnns; daher die .L!annd-
lrnnngsnveise des Arrgeklagtern nach § l8. des klliarkenn
schutzgesetzes strafbar sei. Die gegenn dieses Urtheil
von Seiten des Arngeklnrnntenn eirngenverndete Revision
ist rnrnrr am ZU. d. M. vom Neichsgerieht verworfen
1111D Anngeklagter irr die Finstern des Iiechtsrrnitcels ver�
rnrtheilt worden. »� Es ist dies nrnnrn schon der zweite
Fall, irr welchem die �Jiachalnnung der dssapierlrerrtel
der Firma Fritz Schrnlz jun. hier znrr· rechtsknäftigenn
Verurtheilnnrng der betrefferrdenn Qinnchnnlnrrrer geführt
hat.  kann also nnieht dr«inngerrd genung vor
berartigen �Jiad�1ah1111111ge11 gemarnt werden.

Die Nordpolsahrten und die nnördlictnenr
Pelor-gegraben.

 llnnlrerechtigten· Nachdrrnck verboten»
 Schlrrs;.!

Die  Eingeborenen, bie Eskirnros, verkriechern sich in
irr ihre Schnee: oder Erdhtitterr, die rnit biefen Schnee:
mauern umgeben finb, ein stetes Ferner brennt in
diesen höchst primitiven Wohnungen rnnnd der Rauch:
farng bildet zugleich das eirnzige Fenster. Auch die
k!teisernderr, rvelche gezwungen sind, irr diesen hohen
Breiten znr iibernvinrterrn, suchen zuletzt Zuflucht in
diesenn Schnechütten, welche der Kälte besser· trotzen
als aus Holz oder Stein gebaute �lßohnnngen, zu-
mal das �lliaterial 511 denn letzteren oftmals nur un-
ter gr«os;enn Schwierigkeiten herbeizuschaffen ist. Noch
hoher nach derrn Norden zu werden die Spnnrern des
vcgetabilischerr rnrnd arninnralischern Lebens innrnnner selte-
nrer, aber sie scheirrerr doch nnicht ganz zu erloschen,
denn nrrarn hat selbst über denn achtzigstern Breiterngrcrd
hinraus rnoeh verkümrrrerte Moos- rnrnd Fleehternnnrtern
angetroffen rund sogar die Fijhrterr von Eisbärern
entdeckt. Jrrnrnittern all seiner Schrecken hat der hohe
Norden doch auch feine Schönheiten auf5111veifen,
wenn dieselben auch mit der rvildern Natrnr im Einr-
klanng stehen. Urngehernere Gletscher erheben sich im
nördlichen Grönnlanrd und senden ihre gewaltigen Eis-
strörrre viele Meilen lanng weit irr das Jrnnnere des
Landes hinein rnnnd annch nach der Küste hin; hohe
Berge, vorn Fnns; bis zrrrrr Gipfel in ein gliinzerndes
Schnee- rund Eisgewarnd gehüllt, steigen oft in denn
kühnnsten rund innpornirendftenr Formen, irr lanngern Ket-
ten hintereirnannder auf rnrnd 511 Zeiten wirft das
Sliordlicht seinern wunderbar nnnagischern Scl!eirn über
diese Eis- unb Schneelanbfchaft.

Man sollte meinen, das; einn Land, welches denn
weitaus gröszten Theil des Jahres irr denn starrenn
Banden des Winters gefangen liegt 1111b in dernn
die Bedingungen zur rnrennschlichern Existenz so schrvie-
rig zu erfüllen finb, wenig oder nnichts Eirnladenndes
habern körnrrte, 11111 hier einen darnerrrdern Arnfennthcnlt
zrr nehmen, rnnnd doch habenr auch inn denn nnretischern
Negionen des Iiordenns Vcerrschern ihre bleibernde Wohn-
stätte anfgefchlagen. Es ist dies die Völkerfarrnilie
der Eskirnos, deren Glieder flirnrntliche Jrrselnn und
Küstenn des arctischenr Arrnerikas rrnnd die im Norden
vorliegenden Lärnder, wie Gtrlsnnlannd bewohnen. Die
Eskinrnos, deren Nanrne vorn denn bei ihrrern üblichen
Essen roher Fische abgeleitet wird, werden irrn Allge-
nneinenr in die rnördlichenr rnnrd südlichenn Eskirrnos einr-
getheilt unb 5iihlen kaum mehr 20,000 Seelen, was,
da ihre Seelenzahl früher stärker war, znn der Arn:
nahnrre berechtigt, das; auch diese Völkergrnnppe, gleich
denn Jrndiarnern Nord-Arnerikas, auf denn Anrssterbe-
Etat gesetzt ist. Die Eskirrnos sinnd nnicht groß von
Wuchs, dabei- aber stark und geschnrneidig rund nnicht
rnur vorn einer derartigern Connstitnntiony welche sie ganz
besonnders zum Bewohnern des Nordens erscheinrern
läßt, sondern auch von einer solchern leidernsehaftlicherr
Heinnnatljsliebe erfüllt, das; sie ihre Eiswüstenn allern
arndernn vorn der Natur mehr begürnstigten Gegenden
oorziehen. Die Eskirnos sirnd durch denn Charakter
ihrer Heimath genöthigt, Alles zu verwenden, was
ihnen die hier so karge Sliatnnr bietet. Der Seehurrd,
das Renrntlsier rnnnd der Walfisch lieferrn dernn Eskirnno
die Hanrptnnahrnnrng rund aus denn Felle des Seehrnnn-
des rnnrd des Nennrrthieres verfertigt er· seinne llleidnnnng
nnnnd wärnnrerrde Deckern, aus dernn Gerveih des Nennu-
thieres, aus denn Krnochenn nnnnd ahnen dieser Thiere
arbeitet er sich seine Waffen rund Geräthschaftery das
Gerippe des Walfisches liefert ihm feine Schlitten



--

nnd iioch zii einer Menge aiiderer Dinge weiß der
Eseiiiio die 5111010011, Felle it. s. iv. der genannten
Thiere zu verwenden. Dem Charakter iiach sind die
Esliiiicis sehr gutniüthig, dabei von scharfein Verstand,
sie erlernen sogar Schachspiel und ältereii ivie neueren
zikkikdsiolfahrerii haben sie als Führer die ivefeiitlichi
sten Dienste geleistet. Die Sitteii dieses Volkes sind
Hgch sehr roh; iiiir die Eskiiiios an der Ltsestkiiste
zon Griiiilciiid haben Dank den Beniühiiiigeii Herr-ii-
lniter 9.11�11110n1&#39;11"0, welche hier rierschiedeiie Statioiieii
1111111001011, 1110 den 111110011100116111111111011 des Christen«
itunns iiicht entziehen können ---�

Es bleibt 11111111001! 311111 Schluß unserer 910111100:
snng die berechtigte Frage übrig, ob denn die
ieichiiiig des Iiordsiols überhaupt 11111111110 sei, oder
ob dies ein itiigelöstes Problem bleiben niuß. Es
stehen sich hier zwei Meinungen schroff gegenüber,
11011 denen die eine jene Frage bejaht, während die
andere die Erreichuiig des Nordpols als absoliit un:
11111111101! 001101111. Wenn man die gewaltigen Hin:
dernisse bedenkt, welche die Natiir dein Menschen eiit-
geizenthiiriiit, je weiter er nach deiii Nordpol zu dringt,
s» scheint es allerdings, als ob es selbst bei der
größten Pervollkoiiiiiiiiitng aller dein Nieiischeii zu
Gebote stehenden Hilfsmittel und mit aller Willeiis-
kraft und Ausdauer nicht iiiöglich sei, das angestrebte
Ziel zit erreichen. Die höchste nördliche Breite, bis
zu welcher jeinals vorgedrungen ist, wurde, wie wir
schoii eriviihiite, von der Expeditioii unter Nares mit
H3" W« am 12. Mai 1876 erreicht, welchen iiörd-
lichsteii Punkt Nares auf Schlittenreifen und unter
lleberivindiiiig großer kljtitljseligkeiteii erreichte. Eiii
weiteres Vordriiigeii nach Norden zu wurde durch
eine viele Meilen laiige Eisinaiier gehindert und auch
auf den aiiderii Seiteii, von denen aits iiian sich dem
Pol zu nähern suchte, setzten collassale Eisniasseii,
welche fiiriiilicihe Gebirge bildeten, dem weitern 9501":
dringen ein Ziek Wollte iiiaii lediglich hiernach 111":
theilen, so iiiüßte allerdings die Erreichiiiig des 91010:
pols cils ein rinlösbiires Problem hingestellt werden;
indessen spricht ein Unistaiid dafür, daß dem doch
nicht so ist. Es hat sich iiäiiilich der 5-1111 ereigiiet,
das; Nordpolfahrer offenes Meer fast zu derselben
Tzcihreszeit und aii denselben Stellen angetroffen ha-
ben, wo vor ihnen andere Forscher ein wüstes Eis-
feld vorgefunden hatten. Es läßt dies aus Strömiiii-
geii und Winde in dem nördlicheii Eisineer schließen,
ivelche die Vertheilung der Eisinasseii bedingen und
oft sehr rasche Beriiiideritngeii in der Lage derselben
bewirken, so daß ein Fahrzeug dort vor 1111011100:
01"111gl1000111 6110 zurückiveicheii inus;, wo ein anderes
wenige Tage oder Wochen später freies Fahrivasser
findet. Die Nordpolarexpeditioiieii sind dennoch sehr
vom Zufall abhijiigig 11110 warum sollte derselbe nicht
einmal ein Schiff begi·tiiftigeii und es denselben durch
eine Bkerkettiiiig günstiger Unistiiiide erniöglicheii, bis
111111 Pol vorzudringen? Jedenfalls darf man diese
Hoffnung iiicht 111111300011 und vielleicht bleibt es einer
nicht allziiferiien Zukunft vorbehalten, durch immer
neue kkcihrteii nach dem 910101101 dieses so heiß uni-
Lluiie .Ziel zit erreichen.

Bei-somit.Novelle von Richard Kettnacker.
iliiberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.

 Fortsehitiig.!
D« en Bescheid brachte Sabiiie ihrer Collegin

ickzart« _
6l0m011t1n0 blieb nach der Entfernung der Alten

eine Zeit lang unschlüfsig auf ihrem Platz. Es iintßte
etwas Besonderes sein, das Aiitoiiie veranlaßt hatte,
tszlilch der Ballnacht zu schreiben. Was enthielt dieser
Brief? Sie brachte die Vorkommnisse des vergange-
UM Abends mit ihm in Verbindung und kam zu
dein Schluß, das; er ohne Zweifel die Rechtfertigung
VCS Blädcheiis enthielt. Sie kannte Adolf. Wenn
AS Braut seinen Argwohn zu etitkräfteii veriiiochte,
se ivareii all ihre iviedererivachteii Hoffnungen für
iiiiiiier zerstört. Lag es iiicht in ihrer Hand, das ver-
sjiingiiisztiolle Papier itnscljiidlich zu iiiacheii? Aber
Vliitoiiie hatte eine Antwort verlangt. Ein Gedaiike
schdst ihr diiich den Kopf. Sie verschloß deii Brief
U! ein frisches Couvert und übergab ihn, ohne eine
Adresse darauf zu schreiben, der warteten Magd. ·
· «Bestelleti Sie eine Einpfeljliiiig an Jhr Fräu-

SEIVC sagte sie, »und hier sei die Antwort auf ihren
rief«

Das Vlädcheii ging 11110 6100101111110 kehrte wieder
iiis Zinnner zurück.

Sabiiie, ivelche sich in einer anstoßenden Kammer
befand, hatte die Worte der Letzteren gehiirt. Eine
große Ueberraschiiiig zeigte sich auf ihrem Gesicht.

»Wind hat denn das 311000011t011�� 111111"m0lt0 110
11110 schaute durch das osfeiisteheiide Fenster der Da:
voneileiideii nach, ,,eiiie Antwort voiii Herrn? Ster-
ben ivill ich auf der Stelle, wenn er auch nur ein
913011 von der ganzen Geschichte erfrihrt Jch bin
doch nicht taub und hätte das Leffneii seines Ziniiiiers
gehiirtt Srillte ihiii von der 911111101" und deiii iiiuthi
iiiilligeii 5-1111110111 ein Streich gespielt ivordeii 10111?�
Die Alte durchschritt ein 1111111111111 das Ziiiiiiier, dann
fuhr sie iii ihrein Selbstgespräch fort: »Es ist etwas
nicht recht. Der junge Herr sah heute bei der Heini-
kehr voin 9311110 so sonderbar aus iiiid das Zischelii
und Flüstern der Andern hinter feiiieiii Nückeii gefiel
iiiir auch iiicht. Da steckt ein Geheimnis; dahinter,
das mir nicht gefüllt. Gebe ich dein Herrii einen
9531111?� Die Alte faiiii wieder einige Sekunden laiig
nach. ,,Neiii«, entschied sie dann, ,,es geht iiiich nichts
an. Weis ich nicht iveis;, iiiacht iiiir nicht heiß und
was iiiich iiicht brennt, blase ich iiicht.« Mit diesein
Schluß kehrte sie an ihre Arbeit zurück.

Eine halbe Stunde später befand sich die Frau
Professor iiiit Adolf und Eleineiitiiie beim Kasse. Der
Student ivar iioch nicht erwacht. Das Aeußere des
Assessors ve«.«rieth, das; er den Nest der Nacht nicht
zu einein stärkendeii Schlaf lienützt hatte; seine 9531111:
gen ivaren iingeivöhiilich bleich und die Augen glüh:
ten düster unter den gerötheten Liderii hervor. Troß
der Beinühitiigeii der Mutter und Eleineiitineiis, die
heute gegen ihren 60111111 ganz hesonders liebenswür-
dig und zuvorkoiniiieiid war, kaiii keine Unterhaltung
iii 51111;. Adolf blieb verstiiiiiiit 11110 01111110111 11110
zog sich bald wieder auf sein «;;iiiiiiiei« zurück. 511
110111110001 Unruhe ging er hier auf und ab. Mehr
und iiiehr drängte sich ihin das Bewußtsein auf, das;
er es gestern Antoiiieii gegenüber iiicht recht geiiuicht
hatte. Er hätte sie iveiiigsteiis anhören sollen. 911111
1011100 er voii tausend Zweifeln gequält. Tsiederholt
faßte er den Entschluß, seine Braut aufzusucheii, doch
iiur um einige 9111nut0n später wieder andern Sinnes
311 sein. Gegen 9111tt11g Verlies; er mit der Absicht,
einen läiigereii Spaziergang ins Freie zu 1111100011, das
dhaiis Bei seiner gegen Abend erfolgendeii Heiinkehr
war seine Stiinniiiiig noch iiicht besser geworden, und
eine unverkeiiiibare Bestürziiiig prägte sich auf seinem
Aiigeficht aus, als ihiii die Mutter iiiit der größten
Unbefangenheit entgegentrat, ohne von seiner Braut
auch iiitr eine Silbe 311 sagen. Er hatte ganz be-
stimmt gehofft, daß Antonie ivähreiid seiner Abwesen-
heit einen Besuch iiiacheii werde. Enttijiischt und
iiiedergeschlagen suchte er viel früher als sonst sein
Icachtlciger auf. Er erhob sich des andern Morgens
mit dein festen Entschluß, Antonien 11111 Aufklärung
zu bitten. Ohne der Ncutter etwas von seiner Ab:
ficht zit 11113011, iiiachte er sich auf den Weg. Die
Ungeduld befliigelte seine Schritte und er hatte das
Ziel bald erreicht. Ein eigenthiiiiilich beiingstigendes
Gefühl beschlich ihn, als er trotz. des sonnigen Herbst:
morgens siiiiiiiitliche Fenster des kleinen Häiischeiis durch
die Gardineii dicht verhängt sah. Ein alter 911111111,
10010001 der Frau Wahlniaiiii die schwereren Arbeiten
besorgte, war im Garten beschäftigt. Mit 111111000101
Stiinme fragte Adolf iiach seiner Braut. Der Mann
schaute voll Staunen auf ihn. Er schien seine Frage
iiicht zu begreifen.

»Ja wissen Sie denn iiicht-«, sagte er, »daß die
Frau init ihrer Tochter fort ist? Heute früh niit
dem ersten Zug 101110n sie ab.«

Eine furchtbare Ahnung dämmerte iii deiii jun-
gen Mann auf. ,,Fort«, rief er, ,,wohiii?«

»Das weis; ich iiicht«, erwiderte der Alte; »die
Danieii scheinen jedoch sobald nicht heimkehren zu wol-
len, denn ich bekaiii den Schlüssel mit der Weisung,
bis ziiiii Eintreffeii weiterer Verfügungen über das
Fgcius zii ivacheii·«

Bei dieser Nachricht kiiickte Adolf zusammen wie
unter einein tödtlicheii Schlag. Fast tauiiieliid ver:
ließ er den Plat;. Die widerstreiteiidsteii Gedanken
jagten sieh iii seiiieiii Gehirn. 913111 9l11t01110 1d	1l:
dig? 953111 110 verletzt? Sein wilder Schiiierz drängte
ihn iinwillkiirlich zu dein Glauben an ihre Schuld.
Sie hatte ein schnödes Spiel mit ihm getrieben und
sah sich entlarvt, deshalb floh sie vor ihm. Gebro-

chen kam Adolf iiach Hause. Er fühlte sich ernstlich
trank und iiiiis;te ins Bett. Der Schrecken in dein
Haufe seiner Mutter war iiicht gering, als der her-
beigeritfene Arzt den Zustand des Patienten für bc:
deiiklich erklärte. Er sollte noch größer werden, denn
am folgenden Morgen erfuhr man iiiit Beftiniintheit,
das; bei Adolf ein Nervenfieber iiii Anzuge «.

Tagelaiig schwebte der junge Mann zwischen Leben
und Tod. Endlich trug seine 91111111 den Sieg über
die tückische tsrcintheit davon.

Als Adolf das erste Mal wieder ausgehen konnte
und an der Hand der Mutter den Garten betrat,
lachte der Frühling über das Land. Eleineiitiiie und
ihr Britder waren schon lange fort; sie hatten bald
nach seiner Erkratikiiiig die Stoff-er gepackt. Es war
dein jungen 9111111110 111111111001" 9500111111111, init der
Mutter über die schiiierzliche Tiiuschiiiig, ivelche er durch
Antonieii erfahren, zu sprechen und zeigte sich nicht
wenig erstaunt, als er sie schon in sein Geheiiiiiiiß
eingeweiht fand. Adolf erfuhr ferner, daß weder
kllcittter iioch Tochter ivieder in die Stadt zurückge-
kehrt waren. Einige Wochen nach ihrer Abreise hatte
ein Fremder in ihrein Naitieii und Auftrag das Haus
iiiid sämintliche Miibel verkauft. Es fiel Adolf auf,
das; die Miitter sein Berdaiiiinuiigsurtheil über An-
toiiie nicht theilte. Ganz gegen seine Erwartung
iiahiii diese das Nliidchen iii Schutz. Er ließ 1&#39;100
dadurch jedoch iiicht von seiner Ueberzeuguiig abbriii-
gen, obgleich es 10111 inanchnial scheinen wollte, als
ob die Mutter iiiehr wisse, als er von ihr zu hören
bekam.

Zu Adolf�s schinerzlicher Aufregung kain noch der
111111111110, 0111; der plötzliche Bruch init seiner Braut
und deren fluchtartige Abreise ein ungeheures Aufse-
hen iii der Stadt erregt hatten. Ueberall wurde er
init Fragen 001t1&#39;11"111t. Dieses Lkerljiiltiiiß wurde ihiii
schließlich zur iinertiäglicheii Last und deshalb fühlte
er sich ivie neu belebt, als ein Detret der Negierung
ihn iii einen andern Wirkungskreis rief. Jn Folge
der Plißeriite und furchtbarer Ueberschivennnuiigeii
herrschte iii Schlesien ein graueiihafter Nothstaiid und
die Regierung ergriff Nias;regelii, um das Elend der
armen Unterthanen zu liiiderii. Als einer ihrer Cont-
niissäre wurde zu diesein Zweck der Assessor Adolf
Milliier nach den schiver heinigesuchteii Distrikten
gesandt.

Hoch und glänzend stand die Sonne am Hiininel
und entfaltete ihr strahlendes Licht über die Berge,
deren sanfte Bselleiiliiiieii sich in der Ferne init dein
Blau des Aethers verinählten Sie warf es hinab
auf die dunklen Tannen, in deren Schatten die Wild-
taubeii girrten und küßte den bunten Blinneiiflor auf
den t·ippigen Platten, iiber denen sich vor dein sieg-
reichen Tagesgestirii der letzte Nest des Nebels ver-
zog. Hoch iii den Lüften iviegte sich iiiit leichtem
1100010n1 5-l11g0l100l11g0 111 einein dtranze lichter Wolken
der Aar, und zierliche Forellen schnellteii nach Beute
hascheiid aus dein wilden Gebirgsbeichcy welcher der
schnialen Straße entlang sein klares 913111101 111 die
Tiefe ergoß. Eine Chaise rollte langsam auf der
staubigen Straße dahin. Neben dein Kutscher, der
seine Rofse von Zeit zu Zeit niit lautein Zurufe an-
trieb, saß iii eleganter Reifekleidling ein junger Herr,
dessen Nlieneiispiel ein unverkeniibares Wohlgefallen
an dein landschaftlichen Bilde verrieth: Adolf Mill-
iier. Er befand sich auf der Reise iii das schlefische
Städtchen B» tritt daselbst sein neues Aint anzutre-
teii. Der schöne Morgen hatte ihn veranlaßt, seinen
Platz auf deni Bock statt im Wagen zu wählen.

 Fortsehiiiig fvlgt.!
� Nr. E! des S!. Jahrganges der höchst interessanten

allbeliebteii gitkustrtrten Yerkiner gsoctjerischrtft »der336:�, Preis vierteljahrlich 2 Mark  pro Nummer von
l�/z��.2 Bogen also nur ca. 15 Pfg.!, Verlag von Ge-
brüder Paetel iii Berlin W» redigirt von Einil Do-
iiiiiiik, hat folgenden Inhalt: Meine erste Reise in Schle-
siens Berge, Novelle von A. von Senteii  Fortfehung!;
Aus alter Zeit, eine Erzählung von Heinrich Bitsch;
Das tsöiiigliche Stadtschlosz in Potsdain  Fortsetziing! niit
Illustration »Ziiiiiiier Friedrichs des Großen« von G.
T heuerkauh Ltssilheliii Spindler  iiiit Portrait!; Aus Ber-
ling Aergangeiiheit von It. von 5300011 l	1111011; Friedrich
Eberhcird von 91000010", Die tlöiiigL 9J2ü0l0n �1111 Jlluftras
1411111!", 910111111110; Die 51111111111110011110", Waarenbörse; 61111111101.«; n era e.« 13C� Yrobenummetu des »Mir« versendet jederzeit
gratis und franeo die Verlagsbuchhandlung von Gebrü-
der Paetel in Berlin, W. Lützoivstraße 7. �- Abonnes
meiits iiehiiien alle Buchhandlungeiy Postctinter und Zei-
tungsspeditioiieii an.



Ter Herr Oberpriisident hat attliis;licl! 1111113 Specicilfalless darauf aufnterksattt geinacht, das;
in einzelnen Städten anscheinend die Tiestittttttttttxf in §« 4 der Holizei z Verordnung betreffend die
111111111 i11i1i11111111111111 der Sonn: nnd Festtage nicht richtig tinfgefttszt nnd zur Attofiiljrtitikx gebracht
toerde, indetn die fliertttttfdliidetn Llkaaretilasgetp 1131111111111 nnd Liidett während der Dauer dec- Haupt:
gottecsditsttstess nicht w 11111 oorttefchrielteti ganz« sondern nur oon anfzctt geschlossen würden,
während durch Eeiteneittttiittttts Je. der 5111111111" 111u1nt11"111"1111	11111 Fortgang nehme.

Sollte ein derartiger oorfchriftotoidriger Zustand bisher dort gednldet toordett sein, so tniiszte
derselbe sofort nnd siir die Dattel« abgtkftellt werden.

58111511111, den 22. 9111011111111" 1882.
sägt. Regiet«ungs-«l3riisidettl. von kfsttttcketx

fLTtt1«tszit«l-«t«ttt»t- Verfiitttttitt wird lnertnit sur strengen Zlittchttchtttnti den tssettterlte und tjandelås
treibenden belnnnt gemacht. Die Poli.tei-�lierloailttttg.

Tliant csla u, deu 27. Tliooetltlter IHHL�. di 11131.
Fsiir

Haljtt 111111111
Rliontag den 4. Dczetnber von früh

8 bis Naehitiittag 3 Uhr
bin ich persönlich in Iiaitiislaty Hotel goldene
1111:0111, Zitnnier Nr. 3:, mit meinem

A t e lgi e r
für kiiitstlicljc Zälfitc, Ncrvtödtety Ploiiibem
_ d Reiuigetc te.anwefeii .

;E.ahnbiiestett, Galan-Ei 5011110111011, 11111110 Tlliundteasier und Tllervtödtttttg dürften in
keiner Hattcihaltttttti fehlen. Alles! ist 111111 11111" 111i 11111111111 Dortfeitt zu haben.

Louis G-alovv,
print. Zahuejlrtist nnd Lehrer der kskaljtttechttik tins Oel-Z in Seht.

H �« � « . �- .
2111111111111111111111111. zGtite Getretde-sfsreßtxefe,

Die isjvolz -Vi-sskattsidIktsrtaiitte für dttgs jede UHPFTO Ost? 11]! Tcllslsdtlijkk UND Tklcbkksilk
hcrzogL Forstrcvicr waabe 111111&#39;11"e11e11D� entpftehlt 1111111111 »

finden nach ntie tun« alle 11.3.1111 des 901111111�: L� Kuhne�
tags »nuisehett 1! nnd II Uhr int Grulnffchett g · »·  ·  «�"«·«"«-«"·�···"
tslasthattse zu tsriitteiche statt. « Was sollen wir lesen?
Ter nächste: 3011111191011, den 31!. Narbe. er.

tisegctnttiirtitf beschriintt fiel! aber der Flkerkanf
11uf11"1111&#39;11110 fichten Leib» hart tiefern nnd fichten
Stoctholz. Für die .x·!iilz,tst· frischen L�ittft«l,-lago,
Stannnz Tliurs nnd �l	"111111_11115, 111110111 nach ge:
hiiriger Tllufarlteittttttf 11111-5 31"111111110&#39; Tietanttt
ciebtutttett erfolgen.

Die Herz-Hirt. Forst-Lkertoalttitig.
W. tsdottetx f

Gießmatitisdorfer 213111311111, , Wochenschrift gühfolätägg�ääera�lra Klmst
täglich 1111113, 1111111111111 &#39;  u" W« , &#39;

G   » V! ochcntlich 3.3 lolioseiten.- I  � Im!�! Diese 1�1!i :l1l1:1l1i1_&#39;;s10 und irohlfeilste aller Wochen-
iihersieliteii entltiilt das Wissenswertheste n. Inter-· ossttttttksttk aus neuen liiitsltorn und allen bedeutendsten
Zeitung-ten nntl 711-ils1zl1riften der 9292&#39;elt�« Dvulsrhv. 1!.->11-r11-i1&#39;I1i:-1&#39;l11-

» Stlttrtsiztstx lftttzttriselttsi llollilsttlisrltth H l»· Älutsrikttttisn t-. lcltzzlisrlitsl*&#39;1&#39;:111&#39;/.l&#39;1sis1&#39;|11&#39;� lli-hrliisvliol1a|i1-ni>1&#39;l|1-. S1-l|9292&#39;1-di>1-l11-Ntsrtvcqki «t-lt--. Sfntniwllts

Kopf ohne 31111111.3111111" mit lünsll. Zähnen.

Das

"i111".

�i�? Stollwgrcksche
_ Ö 0111100!"! F« Las-M

· « empfehlen in Originalverpaeliiiiig" in
«« Namslau: R. Wechmann,

� Franz Spittel,
� R. Koschwitz,

in Reichthal: J. Franke.

i> &#39;|l &#39;.

Stimmen tltsts Presse. tlie ein iil1ersi1zlitli1rlies iesannnt-
« ltiltl 1l1*1�u&#39;1�is1i1_:&#39;1*|1 litknsckgttntx unserer Zeit 111111 ihres

iilltkttllielttsit lnklnens ueiviihrcn.
Preis viert11l_|iilirlicli M. 2.50.

.-_- Mit Kreuzband -V11rs11111l1111g nach dem
" In· und Ausland Eil. 4.

HII>I1-HIII|L�"&#39;II lwi Illltsll l�t-.-·1.«tnslnlltstt. llntslsltrtittllttttgtstt und Zei-tuktzzxslttitliltatst-n. l�r1al11-�.92&#39;unu|1vrnsind 1lur1-l1junlulhivlihnndlung.snwiu thut-h til« Vtsrlntzdtxttttllttttg .1. ll. SFHUlH-Ilt in litsrlitt SW..Reine, gute, alte 211111111, g , ,
 1111151111111111� 3111». 1!, .
, pykkk F . spt  , ,, I Iktskqnstststksspssz »·

in n i . . Tut Tqizikinnijsiiillszkyiy bedeutend  sie
Beste Speifckartoffelii unbedingt alle Tllrtett Oanlunreittigkeitett und er-

__ « t in kiirtester �riit s« -.« reine, blendendtvei e

 Proben gratis! �ä:
Hain. kliorriithitz it Stütl 50 «l3fg. bei

Für gute zjtiieufelle
Ilpotheker 1|�. �Vllde.

Violinfaitcty Stecge,
zahle ich pro Sfiick 70 FSfettnige.

. Wollt, siitt-schttct--s.rteisttk.
Wirbel und Colophoiiiuiii

1111111111!� O. Opitz.

sVertuiethnngs Ein Quartier, bestehend
aus drei Stichen, siiiche nnd dent nöthigen Bei:
gelaß- ist zu vertniethett und bald oder 111111111111-
zu beziehen bei J. skintzen Lljtaschittettftibritfj

sVerntietlntttgI Zwei sehr schöne Wolf;
nungen sind per bald refp. Nettjahr zu oertnicsthett
bei J. A. Hinblick.

Namslau, Grimm�s Horai.
Sonntag, den Z. Deeember c. Alpentls 8 Uhr:

CONCEBT
des

lllanner-iiesang-Vereins �1}1111111r1l1a"
unter gefällig. Mitwirkung gestihätzter Dilettanten

zum Besten
des hiesigen Frauen� und Vincenz - Vereins.

Programm. 
I.

l. �Noch liegt int mächtigen Schwei-
gen.  -�ltor. v. Otto.

D. Bitntliten�l!ttett, aus Stradella. v. Flotow.
J. �Arie�, Sopran-Solo uns wirkten-

s :lttttiecl. v. Lorziiigz4. �Wein Gott will rechte Gunst er-
weisen.� Chor. v. Mendelssohn.

I1.
Z. �König Wein.� Chor. v. Abt.
 i. �Auf dein Kanapee�, lunn. Quar-

tett. v. Kuntze.
7 �Ach du weisst es, wie treu ich

liebe.� Duett. Sopran und Bass
aus den l_�1n"itanern. v. Belliui.

H. .92&#39;orrinanns-Sxiiig.  �h0r. v. Küchen.
III.

ll. �A111 1leu1sehen� tritt herrlichen
�Rhein.� Chor. v.Al1t.

l1! »l!u liist mein &#39;l�raun1.� Quartett. v. llulhnann.
�lii1rkliehe Fahrt. Duett. aus

H tler Nacht auf dem Meere. v. Tschireh.&#39; �Mein Himmel auf der lürde.� -
Bass-Solo. v. Neumann.

12. Das deutsche Lied. Chor. v. Kalliwoda.
VI.

is. Therese11-92V111ze1". Chor. v. Faust.
H. 0 sancta Justitia. Bass-Solo aus

 Yzar und Zimmermann. v. Imrtziiig.
l5. Die Witterung, kam. J	1ett. v. 31115111131�.
its. Gute Nicht. Chor. v. Otto.

Numerirte Platze il. l Mark und niehtnuinerirte
Platze a It! Pfg-z. sind bei den Herren liaiitinann Weriior
und Conditor Koschwitz, sowie Abends an der Kassezu haben.

Zmn Wurstabendbrot
ladet auf Dorn-ersteigt, den 30. d. Pl» er:
1311111111 ein C. Heinze.

5301111110111.
Getreidettiarktpreise der Stadt Natur-statt

oont �.25. Eliooettiber 1882.
Oberster-« 2111111111". cllicdrigitetx
.A . 4 J6 .5 .146 «;

stkeizett 101! 511111111. it; 7 ! 11i 21! 15 31!
Glerste - H it! lJ 81! l3 30
Haft: - 12 �-- 11 oo 11 20
Roggen - - 13 110 13 40 12 90
Kartoffeln - 4 � �- � � -�-
Heu  pro 51! 111101111! J 50 �- � � �
Stroh  pro Schock! 21 «� � �� � �
Butter  pro Liter! 2 30 � �- � �

sBreslatter Schlachtviehtnarktj Marktberichtder Woche ani 21!. und 2:3. November. Der Austrieb betrug&#39;-
l! 527 Stück Iliindvieh  darunter 214 Ochsen, 31:! 3111111!.
Bei reger Kauflnsh besonders für den  Export, wurde der
Markt zu den lehttoöeljentliclfeti Preisen schnell gerc"itunt.
Export nach Oberschlesieti -11 Ochsen, J2 Kinn, nach Berlin,
Hamburg nnd Sachsen 111:! Ochsen,  i1! 3111111, Alt; D1111!!!!Cl-
Man zahlte für 51! liilo Jsleischgettsicift excl. Stetter Printas
Waare 5H-�5l!,5 ! M» 2. Llnalität -l7��-l9 All» geringere
2ti�2l«i M. t3! 1081! Stück Schweine. Man zahlte für 51!
�R110 Fleisrhgeioitht beste, seinste Waare 5bl-��59 Mk» ntittlcktk
Waare 4t!-- 51! M It! 7:112 Stiick Schafvielt tslezttlflt
wurde für �.211 tritt! Fleischgetoiclft excl. Steuer jsriittmllllctare
2l�22 M» geringste Qualität 8�9 M. pro Stück. 4! 49!
Stück Kälber erzielten gute Preise.

Veranttvortlicher Redaeteun Oskar Dpis.
Druck und Verlag von O. Opitz in Statius-lau.

.- �f,�




